
4A4 die daseinsanalytischen Bezugs- TenNn Einzeldarstellungen e1n TUnN!
punkte als auch die theologischen wISsen 1n den Fachgebieten der
Neubestimmungen VON Bultmanns evangelischen eologie vermitteln
OUOffenbarungsverständnis unterstre1- 11l Mit der uUuiInanme einer KIrT-
chen (359) chen- und Konfessionskunde wird

Der Beitrag „Hermeneuti und deutlich, dass e1ine OÖkumenische
existenziale Interpretation” VON Kompetenz unverzichtbar einer
Landmesser 3/3-363) arDelte Iundierten theologischen Urteilsbil
glänzen das konstitutive Verhältnis dung gehört. In seINemM OTrWOort

terstreic der UTOr 1ese Überzeu-zwischen den Begriffen „hermeneu-
tische Iheologie”, „Geschichtswis- SunNg, indem betont, dass
SENSCHNA und „Jelbstauslegung“ grundlegende Kenntnisse der VeT-
heraus schiedenen CNTISTICHeN Kirchen

Der letzte Teil des Handbuchs und Konfessionsfamilien als „unab
efasst sich mMit der Wirkung und Re dingbar  66 sOowohl Iür das Theologie-
zeption VON Bultmanns Werk, der 1n tudium W1€e auch Iür das religions-
eun Unterkapitel eingeteilt 1ST wissenschaftliche tudium des

ristentums betrachten sindHier wird über die 50R Bultmann:
schule, die Entmythologisierungsde- _> Das EeNTDUC beschränkt sich

und über die Kezeption 1n den aDe1l N1IC aul e1ine Übersicht über
verschiedenen theologischen und die Hauptströmungen des IIsten
nicht-theologischen Fachbereichen LUMS und seiNer Kirchen, Ondern
informiert, wohbeil die In Bult: 111 zugleic grundlegen über die

Werk dilferenzierter CNTSTUCHEe Ökumene, ihre Ge
analysiert werden können SCHNICHTE und Entwicklung, ein

SCHNNEeBlC des Verhältnisses ZUFÜr die Unftige Bultmann-For-
schung IsSt dieses Werk unentbenr- udentum und den übrigen Reli
ich sionen SOWIE über den an der

Im Hofmann Diskussion über unterschiedliche
Modelle der Einheit der Kirchen 1N-
lormieren.

Ulrich Körtner, Ökumenische Dieser integrale und weiltge-
Kirchenkunde (Lehrwerk Evan- teckte Ansatz IsSt Iür den UTtOor e1nNne
gelische Theologie Y) Evan- logische olge TUr die Fortentwick-
gelische Verlagsanstalt, Leipzig Jung der Konfessionskunde er
2018 375 Seiten. 3Ö,— e1n traditionell apologetisches NniTer-
EUR PESSE och e1n überwiegend deskrip

L1V hermeneutischer Zugang werden
Das Buch IsSt die ZWEITE ero der gegebenen Pluralität des T1IS

fentlichung 1n der e1 „Lehrwerk eNntTums erecht. Konfessionskunde
Evangelische Theologie“, die M1t in eriordert, auch WenNnn S1Ee€ W1€e AUS-
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die daseinsanalytischen Bezugs-
punkte als auch die theologischen
Neubestimmungen von Bultmanns
Offenbarungsverständnis unterstrei-
chen (359).

Der Beitrag „Hermeneutik und
existenziale Interpretation“ von C.
Landmesser (373–383) arbeitet
glänzend das konstitutive Verhältnis
zwischen den Begriffen „hermeneu-
tische Theologie“, „Geschichtswis-
senschaft“ und „Selbstauslegung“
heraus.

Der letzte Teil des Handbuchs
befasst sich mit der Wirkung und Re-
zeption von Bultmanns Werk, der in
neun Unterkapitel eingeteilt ist.
Hier wird über die sog. Bultmann-
schule, die Entmythologisierungsde-
batte und über die Rezeption in den
verschiedenen theologischen und
nicht-theologischen Fachbereichen
informiert, wobei die Kritik an Bult-
manns Werk differenzierter hätte
analysiert werden können.

Für die künftige Bultmann-For-
schung ist dieses Werk unentbehr-
lich.

Achim Hofmann

Ulrich H. J. Körtner, Ökumenische
Kirchenkunde (Lehrwerk Evan-
gelische Theologie Bd. 9). Evan-
gelische Verlagsanstalt, Leipzig
2018. 375 Seiten. Gb. 38,–
EUR.

Das Buch ist die zweite Veröf-
fentlichung in der Reihe „Lehrwerk
Evangelische Theologie“, die mit ih-

ren Einzeldarstellungen ein Grund-
wissen in den Fachgebieten der
evangelischen Theologie vermitteln
will. Mit der Aufnahme einer Kir-
chen- und Konfessionskunde wird
deutlich, dass eine ökumenische
Kompetenz unverzichtbar zu einer
fundierten theologischen Urteilsbil-
dung gehört. In seinem Vorwort un-
terstreicht der Autor diese Überzeu-
gung, indem er betont, dass
grundlegende Kenntnisse der ver-
schiedenen christlichen Kirchen
und Konfessionsfamilien als „unab-
dingbar“ sowohl für das Theologie-
studium wie auch für das religions-
wissenschaftliche Studium des
Christentums zu betrachten sind
(XI). Das Lehrbuch beschränkt sich
dabei nicht auf eine Übersicht über
die Hauptströmungen des Christen-
tums und seiner Kirchen, sondern
will zugleich grundlegend über die
christliche Ökumene, ihre Ge-
schichte und Entwicklung, ein-
schließlich des Verhältnisses zum 
Judentum und zu den übrigen Reli-
gionen sowie über den Stand der
Diskussion über unterschiedliche
Modelle der Einheit der Kirchen in-
formieren. 

Dieser integrale und weitge-
steckte Ansatz ist für den Autor eine
logische Folge für die Fortentwick-
lung der Konfessionskunde. Weder
ein traditionell apologetisches Inter-
esse noch ein überwiegend deskrip-
tiv hermeneutischer Zugang werden
der gegebenen Pluralität des Chris-
tentums gerecht. Konfessionskunde
erfordert, auch wenn sie – wie aus-



TUCKIIC erwähnt VON eiInem Angelehnt e1InNne historisch A4)
Orlentierteevangelischen andor AUS OTMU- Aufschlüsselung der

ler iISt, e1n pOositives Verständnis kirchlichen Konfessionsviellfa
VON ÖOkumene und e1ine „theologi- einzelne Hauptstämme und eren
sche ] heorie VON Identität und Verästelungen (bündelndes au
1eNz 11 ristentum  L (ebd.) Die bild, 41} beginnt die Darstellung der

Kirchen M1t der orthodoxen KIr-Darstellung beginnt eshalb mMit ©1-
nerTr diskursiven Darlegung der kon chenTlamıile 50—-/5), darauf folgen
zeptionellen und MetihNOodisSschen die altorientalischen Kirchen (7/0-
Grundlagen. ©1 wird eiNerseIits 95), die katholischen Kirchen (!}
hervorgehoben, dass angesichts der 6-1 und die protestantischen
globalen Kirchenvielfalt e1ine Kon Kirchen (1 52  ), enen neDen
zentration aul „exemplarische EiIn den klassischen Konfessionstypen
zeldarstellungen“ unumgänglich SL, luth., ref., uniert) auch die anglika-
jedoch ©1 iIMMer systematisch- nische Kirchengemeinschaft W1€e
theologische ementTte 1n (estalt ©1- auch die evangelischen Freikirchen
nerTr „l1heorie der Ökumene“ re (Waldenser, Mennoniten, eIN0dIsS
ler werden, die „Sich der ten, Baptisten a.)} gerechnet WEeT-
Schnittstelle zwischen systematisch- den aran SCHNIIE sich e1n Kapite]l
theologischer Ekklesiologie und über das „pflingstlich-charismatische
praktisch-theologischer Kirchentheo I1stentum und CNTSTLUCHE Sonder:
Me  L bewegt (24  — gemeinschaften“ 255-268695]

Basierend aul diesen konzeptio- hel der UTOTr differenzierend her-
nellen Erwägungen werden 1n den vorhebt, dass 1ese Verknüpfung
nachfolgenden apiteln die einzel- eine „gemeinsame theologische Ba-
nNen erTeiche und nhalte endalte 615 unterstellt, ondern lediglich
Der Beschreibung und Proflierung AUS „didaktischen Gründen  L g
der verschiedenen kirchlichen radı chieht (453  — Eine WIC.  ige arste
tionen und amılen vorangestellt IsSt lung, die jedoch 11 1cC aul das
die Grundirage ach dem rsprung pentekostale und charismatische
und der 1e der Kirchen (3 0— I1stentum EIWAaSs nebhulös und
49) aDel wird die Ur-Irennung befriedigend bleibt, zumal die Ver.-
VON Kirche und Synagoge NIC MNUur wurzelung einzelner dieser Kirchen
als historisches reignis aufgefasst, und Gruppilerungen 11 „protestantli-
Ondern aul dessen bleibende Rele Sschen ristentum  L Urcnaus e '
Al z verwiesen, 1NSOTern als dass wähnt und benannt wird (45  —

Im Zentrum der Einzeldarstel:„das Verhältnis ZU heutigen en
iUum als bleibendes Problem der Jungen der Kirchen stehen MEeIs
ÖOkumene und der OÖökumenischen (überwiegend hbei den größeren KIr-
Theologie begreifen und beart- chen einige grundlegende UrcnIau:
beiten 1S (40  — en Aspekte und Fragestellungen:
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drücklich erwähnt – von einem
evangelischen Standort aus formu-
liert ist, ein positives Verständnis
von Ökumene und eine „theologi-
sche Theorie von Identität und Diffe-
renz im Christentum“ (ebd.). Die
Darstellung beginnt deshalb mit ei-
ner diskursiven Darlegung der kon-
zeptionellen und methodischen
Grundlagen. Dabei wird einerseits
hervorgehoben, dass angesichts der
globalen Kirchenvielfalt eine Kon-
zentration auf „exemplarische Ein-
zeldarstellungen“ unumgänglich ist,
jedoch dabei immer systematisch-
theologische Elemente in Gestalt ei-
ner „Theorie der Ökumene“ reflek-
tiert werden, die „sich an der
Schnittstelle zwischen systematisch-
theologischer Ekklesiologie und
praktisch-theologischer Kirchentheo-
rie“ bewegt (24). 

Basierend auf diesen konzeptio-
nellen Erwägungen werden in den
nachfolgenden Kapiteln die einzel-
nen Bereiche und Inhalte entfaltet.
Der Beschreibung und Profilierung
der verschiedenen kirchlichen Tradi-
tionen und Familien vorangestellt ist
die Grundfrage nach dem Ursprung
und der Vielfalt der Kirchen (30–
49). Dabei wird die Ur-Trennung
von Kirche und Synagoge nicht nur
als historisches Ereignis aufgefasst,
sondern auf dessen bleibende Rele-
vanz verwiesen, insofern als dass
„das Verhältnis zum heutigen Juden-
tum als bleibendes Problem der
Ökumene und der ökumenischen
Theologie zu begreifen und zu bear-
beiten ist“ (40).

Angelehnt an eine historisch
orientierte Aufschlüsselung der
kirchlichen Konfessionsvielfalt in
einzelne Hauptstämme und deren
Verästelungen (bündelndes Schau-
bild, 41) beginnt die Darstellung der
Kirchen mit der orthodoxen Kir-
chenfamilie (50–75), darauf folgen
die altorientalischen Kirchen (76–
95), die katholischen Kirchen (!)
(96–154) und die protestantischen
Kirchen (155–252), zu denen neben
den klassischen Konfessionstypen
(luth., ref., uniert) auch die anglika-
nische Kirchengemeinschaft wie
auch die evangelischen Freikirchen
(Waldenser, Mennoniten, Methodis-
ten, Baptisten u. a.) gerechnet wer-
den. Daran schließt sich ein Kapitel
über das „pfingstlich-charismatische
Christentum und christliche Sonder-
gemeinschaften“ an (255–285), wo-
bei der Autor differenzierend her-
vorhebt, dass diese Verknüpfung
keine „gemeinsame theologische Ba-
sis“ unterstellt, sondern lediglich
aus „didaktischen Gründen“ ge-
schieht (43). Eine wichtige Klarstel-
lung, die jedoch im Blick auf das
pentekostale und charismatische
Christentum etwas nebulös und un-
befriedigend bleibt, zumal die Ver-
wurzelung einzelner dieser Kirchen
und Gruppierungen im „protestanti-
schen Christentum“ durchaus er-
wähnt und benannt wird (43). 

Im Zentrum der Einzeldarstel-
lungen der Kirchen stehen meist
(überwiegend bei den größeren Kir-
chen) einige grundlegende durchlau-
fende Aspekte und Fragestellungen:



1A4° Geschichte und UOrganisation, 1Irc Das Buch bletet e1ine
liches Selbstverständnis M1t seINnen Iundierten kEinzelinformatione ES
theologischen Grundlagen, goLLeS- erschließt ekklesiale entitätsprolile
dienstliches eben, sOzl1aldiakoni- und trägt M1t seInNem inhaltlichen
SCHES Handeln und das Verhältnis Format und sSEINer systematischen
ZUTr ÖOkumene. 1esSe strukturelle age einer vertielten OÖOkumen\-

MiIt seINnerage chafft Möglichkeiten der Sschen Bildung be1l
Vergleichbarkeit, ohne aDe1l einem OÖkumenisch reflektierten und VeT-
rasterhalften Formalzwang eTr- antwortieien Zielrichtung und Be.

verdeutlich eliegen. ErTTreulich SL, dass srundsätz- trachtungsweise
ich der 1C aul den übergreifende Zusammenhänge und
deutschsprachigen aum ausgerich- ernner zugleic bleibende Aulfl:
tel SL, dass neben Deutschlan: gabenstellungen. 1es Silt NIC
auch Österreich und die chwelz letzt 11 1C aul einen elemMenTaren

Mahn: und Merkposten: das Verhält-mMit 1nren eigenen Prägungen und
Verhältnissen Beachtung inden NIS der Kirche(n) ZU udentum als

Das Schlusskapitel 1st explizi zentrale Schlüsselthematik einer
christlichen ÖOkumene.dem ema „Ökumene“ gewidmet.

en einem T1SS über die GE
SCHICHTE der OÖOkumenischen EWe- KTa etfer Voß
guh® werden OÖOkumenische USamn-
MeNSCNHIUSSE und OUOrganisationen

GERECHTER FRIEDEN(ÖRK, KEK, GEKLE, WLÄA] vorgeste
SOWIE die konfessionellen Weltbünde
und Kirchenfamilien Die ACK Ines-Jacqueline Werkner und FIS
UucC eigenartiger €e1Ise dem FIna Schües (Hg.), (Gerechter
Stichwort „Ökumene VOT aufl. Teden als UrientierungswiSs-
1es WwWirkt angesichts der landeswe!]- SE  S Grundsatziragen Band (2Z
ien CK-Struktur („Kirchenrat”) Aull.) pringer VS, Wieshbaden
ZWaT EIWAaSs eindimensional, greift da- 2018 1272 Seliten Br. 14,99
M1t aher zumindest die praktische EUR SOW1€e€
Zielrichtung und den gemeindeori- ara äger und Ines-Jacqueline
enUuHerten Nutzwert der e1 Werkner (Hg.), (‚ewalt 1n der BIi
aufl. ] hematisiert werden 1n diesem hbel und 1n kirchlichen Tad1ı00
Schlusskapitel auch Modelle und Per- Ne  S Fragen ZUTr (‚ewalt Band
spektiven Tür die FEinheit der Kirche pringer VS, Wieshbaden 2018
M1t 1nren Differenzen und deutli 127 Selten Br. 17,22 EUR.
chen Alternativen WI€e auch das
ema „Dialog der Keligionen“ und Mit diesen beiden ler aNzZzUuzel-
erneut die rage ach dem Verhält- genden einen Bänden werden die
NIS VON „Kirchen und udentum  «“ ersien Ergebnisse e1Nes dreijähri-
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Geschichte und Organisation, kirch-
liches Selbstverständnis mit seinen
theologischen Grundlagen, gottes-
dienstliches Leben, sozialdiakoni-
sches Handeln und das Verhältnis
zur Ökumene. Diese strukturelle
Anlage schafft Möglichkeiten der
Vergleichbarkeit, ohne dabei einem
rasterhaften Formalzwang zu unter-
liegen. Erfreulich ist, dass grundsätz-
lich der Blick auf den gesamten
deutschsprachigen Raum ausgerich-
tet ist, so dass neben Deutschland
auch Österreich und die Schweiz
mit ihren eigenen Prägungen und
Verhältnissen Beachtung finden.

Das Schlusskapitel ist explizit
dem Thema „Ökumene“ gewidmet.
Neben einem Abriss über die Ge-
schichte der ökumenischen Bewe-
gung werden ökumenische Zusam-
menschlüsse und Organisationen
(ÖRK, KEK, GEKE, WEA) vorgestellt
sowie die konfessionellen Weltbünde
und Kirchenfamilien. Die ACK
taucht eigenartiger Weise unter dem
Stichwort „Ökumene vor Ort“ auf.
Dies wirkt angesichts der landeswei-
ten ACK-Struktur („Kirchenrat“)
zwar etwas eindimensional, greift da-
mit aber zumindest die praktische
Zielrichtung und den gemeindeori-
entierten Nutzwert der ACK-Arbeit
auf. Thematisiert werden in diesem
Schlusskapitel auch Modelle und Per-
spektiven für die Einheit der Kirche
mit ihren Differenzen und deutli-
chen Alternativen wie auch das
Thema „Dialog der Religionen“ und
erneut die Frage nach dem Verhält-
nis von „Kirchen und Judentum“.

Das Buch bietet eine Fülle an
fundierten Einzelinformationen. Es
erschließt ekklesiale Identitätsprofile
und trägt mit seinem inhaltlichen
Format und seiner systematischen
Anlage zu einer vertieften ökumeni-
schen Bildung bei. Mit seiner 
ökumenisch reflektierten und ver-
antworteten Zielrichtung und Be-
trachtungsweise verdeutlicht es
übergreifende Zusammenhänge und
erinnert zugleich an bleibende Auf-
gabenstellungen. Dies gilt nicht zu-
letzt im Blick auf einen elementaren
Mahn- und Merkposten: das Verhält-
nis der Kirche(n) zum Judentum als
zentrale Schlüsselthematik einer
christlichen Ökumene.

Klaus Peter Voß

GERECHTER FRIEDEN

Ines-Jacqueline Werkner und Chris-
tina Schües (Hg.), Gerechter
Frieden als Orientierungswis-
sen. Grundsatzfragen Band 1 (2.
Aufl.). Springer VS, Wiesbaden
2018.  122 Seiten. Br. 14,99
EUR sowie:

Sarah Jäger und Ines-Jacqueline
Werkner (Hg.), Gewalt in der Bi-
bel und in kirchlichen Traditio-
nen. Fragen zur Gewalt Band 1.
Springer VS, Wiesbaden 2018.
127 Seiten. Br. 17,22 EUR.

Mit diesen beiden hier anzuzei-
genden kleinen Bänden werden die
ersten Ergebnisse eines dreijähri-
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